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NASSE WÄNDE – WAS TUN?
DIE ISOTEC-GRUPPE IST SEIT ÜBER 25 JAHREN AM MARKT UND HAT MEHR ALS 100.000 IMMOBILIEN 
ERFOLGREICH SANIERT
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Dipl.-Ing. Tremel GmbH
Tauberbischofsheim – Buchen – 
Weikersheim

TBB:  09341- 8 96 13 33 
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Der Bau oder Erwerb einer Immobilie ist für die 
meisten Menschen eine Lebensentscheidung. 
Umso bedrückender ist es für die Eigentümer, 
wenn sich Feuchteschäden an den eigenen vier 
Wänden zeigen. 58% der Deutschen hatten 
schon Probleme mit Feuchte und Schimmel, wie 
die Meinungsforscher von „heute und morgen“ 
in einer repräsentativen Umfrage herausgefun-
den haben. Doch selbst wenn sich die Betrof-
fenen an vermeintliche Profis wenden, ist das 
keine Gewähr für dauerhaft trockene Wände. 
Zwei Drittel (32%) der Befragten, so die Umfra-
ge, haben bei einer Profi-Sanierung keinen dau-
erhaften Erfolg gehabt, also die Wände wurden 
wieder feucht. 
Für betroffene Immobilienbesitzer ist das eine 
Horrorvorstellung, denn entsprechende Sanie-
rungsarbeiten können sich durchaus auf fünf-
stellige Beträge belaufen. „Zertifizierte Verfah-
ren und viel Erfahrung ist das A und O“, betont 
Dipl.-Ing. Tremel, der mit seinem Fachbetrieb 

zur ISOTEC-Gruppe zählt, die seit 1990 über 
100.000 Immobilien erfolgreich saniert hat. 

Vertrauen – durch  
jahrzehntelange Erfahrung
„Nicht selten werden wir gerufen, um eine 
schiefgelaufene Sanierung dauerhaft zu behe-
ben“, so Tremel. Für die Kunden ist es maxi-
maler Stress: nachdem das Geld bereits einmal 
fehlinvestiert wurde, schenken sie erneut ihr 
ganzes Vertrauen einem Sanierungsunterneh-
men. „Mich und meine Mitarbeiter motiviert es 
sehr, den Eigenheimbesitzern dann zu zeigen, 
es geht auch ganz anders, nämlich zuverläs-
sig, sauber, ordentlich und so, dass die Wände 
dauerhaft trocken bleiben“, so der ISOTEC-
Fachmann. 
Dafür hat die Unternehmensgruppe spezielle 
Verfahren entwickelt, die gegen verschiedene 
Arten von Feuchtigkeit schützen. So beispiels-
weise die Paraffintechnologie. Sie ist bereits in 

den frühen 1980iger Jahren entwickelt wor-
den und so wirksam, dass das entsprechende 
Trocknungsverfahren bei der Sanierung des 
Weltkulturerbes Anna-Amalia Bibliothek in Wei-
mar eingesetzt wurde. „Mehrere zehntausende 
Privat-Immobilien sind mit diesem Verfahren in 
Deutschland getrocknet und abgedichtet wor-
den“, betont Dipl.-Ing. Tremel. 
Mehr als 150.000 Online-Besucher informieren 
sich jeden Monat unter isotec.de über die Ver-
fahren und die entsprechende Funktionsweise. 
Kunden, die bereits schlechte Erfahrungen mit 
anderen Anbietern gemacht haben, können dort 
über 15.000 ungefilterte Kundenmeinungen 
zu erfolgreich abgeschlossenen ISOTEC-Sa-
nierungen einsehen. „Wir verstehen das Infor-
mationsbedürfnis unserer Kunden und stehen 
auch während der Sanierung mit Rat und Tat 
zur Seite.“ ISOTEC bietet Eigenheimbesitzern 
zudem eine kostenlose und unverbindliche Vor-
Ort-Analyse an.

Erst trocknen, dann kleben
GESTALTEN: Frischen Putz vor dem Tapezieren circa sechs Wochen auslüften

TEXT: dpa-tmn – BILD: Deutsches Tapeten-Insititut

D
er Verputzer war da, die Wände
sind schön neu gemacht, jetzt
kann gleich tapeziert werden.
Doch halt! Ein neuer Wandputz
ist erst in der Regel nach sechs

Wochen so gut getrocknet, dass man Tapeten
darauf anbringen kann. Wer auf Nummer si-
cher gehen will, kann das testen: Dazu klebt
man auf dem neuen Putz eine Fläche in der
Größe von 0,25 Quadratmeter (50 x 50 Zenti-

meter) mit einer Abdeckfolie zu, erklärt das
Deutsche Tapeten-Institut in Düsseldorf.
Dann circa zwölf Stunden warten. Hat sich in
dieser Zeit an der Folie Feuchtigkeit ange-
sammelt, muss der Putz noch weiter trock-
nen. Die Experten raten dann, den oder die
Räume, für eine Weile gut zu lüften.

Der Verband Privater Bauherren in Berlin rät

grundsätzlich, nach dem Auftragen eines
Estrichs und Wandputzes im Rohbau min-
destens zwei Wochen lang das leere Haus zu
heizen. Zusätzlich sollten Bauherren drei-
bis viermal täglich für jeweils zehn Minuten
stoßlüften, um die feuchtwarme Luft nach
draußen zu lassen. Eine Ausnahme gibt es:
Wenn bei nasser Witterung die Luftfeuchtig-
keit außen höher ist als innen, sollten Bau-
herren nicht lüften.

Kleb’ Dir eine: Im Neubau
sollte erst nach einigen Wo-
chen tapeziert werden.


